EP 0 426 014 A2

Europiisches Patentamt
0 European Patent Office

Office européen des brevets

IR

@ Verdifentlichungsnummer: 0 426 014 AZ

® EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) Anmeldenummer: 90120525.2

@ Anmeldetag: 26.10.90

@ int. c15: BA1F 15/42

Prioritét: 28.10.89 DE 8912899 U
15.03.90 DE 9003129 U

Ver&ffentlichungstag der Anmeldung:
08.05.91 Patentblatt 91/19

Benannte Vertragsstaaten:
ATCHDEFR GB IT LI

@) Anmelder: Zimmer, Johannes
Ebentaler Strasse 133
A-9020 Klagenfurt(AT)

(® Erfinder: Zimmer, Johannes
Ebentaler Strasse 133
A-9020 Klagenfurt(AT)

Vertreter: Torggler, Paul, Dr. et al
Wilhelm-Greil-Strasse 16
A-6020 Innsbruck(AT)

@ Einrichtung zum Auftragen einer Substanz auf eine Warenbahn.

@ Beschrieben wird eine Einrichtung zum Auftra-
gen einer Substanz auf eine Warenbahn (7) mittels
einer magnetisch angepreften Rakel (1), wobei ein
zur Rakel (1) paralleler Traghoim (9) normal zum
Tragholm (9) verlaufende Endplatten (4) tragt, wobei
die Verbindung zwischen Tragholm (9) und Endplat-
te (4) durch Betatigung eines Handgriffes (12) l0sbar
ist.
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Die Erfindung bezieht sich auf sine Einrichiung
zum Auftragen einer Substanz auf eine Warenbahn
mittels einer magnstisch angepreften Raksl, wobei
ein zur Rakel paralleler Tragholm axiale Begren-
zungsteile flr die Rakel in Form normal zum Trag-
holm verlaufender Endplatten trégt.

Der Vorteil der magnetischen Anpressung von
Rakeln liegt vor allem darin, daB die AnpreBkraft
der Rakel nicht Uber seitliche Lager in diese einge-
flihrt werden muB, sodaB es bei nicht zur Durchbie-
gung der Rakel kommt. Dennoch sind auch bei
magnetischer Anpressung von Rakeln Begren-
zungsteile fUr deren Bewegung sinnvoll. Seitliche
Endplatten, welche iiblicherwsise gleichzeitig zur
Begrenzung es Farbsumpfes dienen, kdnnen bei-
spielsweise mit einer magnetisch angeprefiten Ra-
kel zusammenwirken, indem sie mittels Schrigfl3-
chen eine Rakelrolle genau normal zur Bahnrich-
tung stellen. AuBerdem k&nnen die Rakelrollen in
seitlich am Tragholm angeordneten Endplatten lose
geflihrt sein, sodaB sie nach Beendigung des Auf-
tragsvorganges leicht aus der Schablone entfernt
werden k&nnen. Diinne Rollen sind dabei direkt in
einer nach unten offenen Bohrung der Endplaiten
gefiihrt, dickere Rollen werden mit seitlichen Achs-
zapfen versehen, welche von den Endplatten unter-
griffen werden. Alternativ zu Rolirakeln k&nnen
auch magnetisch angeprefte Sireichrakeln in verti-
kalen FUhrungsnuten der Endplatten geflihrt sein,
wobei entweder der Querschnitt der Stireichrakel
als solcher in die Fiihrungsnut paBt oder die
Streichrakel mit seitlichen Flihrungszapfen verse-
hen ist. Die Vielfalt der m&glichen Endplatten wird
noch dadurch erhéht, daB diese wahlweise auch
magnetisch anziehbar oder in Vertikalrichtung ver-
schiebbar sein kénnen.

Nachteilig an der beispielsweise durch EP-A-
297 528 und EP-A-297 529 beschriebenen derzeiti-
gen Situation ist, daB die aus technischen Griinden
notwendige Anderung des Rakeldurchmessers
oder der Rakelart hdufig auch eine Anderung der
Endplatten erfordert. Da die Endplatten nur schwer,
wenn Uberhaupt, 16sbar mit den Tragholmen ver-
bunden sind, bedeutet dies, daB flir verschiedene
Rakelarten verschiedene Tragholme mit entspre-
chenden Begrenzungsteilen auf Vorrat gehalten
werden mussen.

Die Erfindung geht von der Uberlegung aus,
daB wesentliche Einsparungen erzielbar sind, wenn
einem Tragholm (welcher Ublicherweise auch die
Farbzuflihrung enthdlt) verschiedene Endplatten
zugeordnet werden. Beim Woechsel des Rakel-
durchmessers oder der Rakelart und der Endplat-
ten miiften dann nur mehr die Rakel und die
Endplatten ausgewechselt werden.

Die gestelite Aufgabe wird erfindungsgemas
dadurch gelbst, daB die Verbindung zwischen
Tragholm und Endplatte durch Betitigung eines
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Handgriffes 10sbar ist.

Besonders vorteilhat ist die Anwendung der
Erfindung bei Rakelgerdten mit Rakelrollen, die an
den Enden zapfenférmig ausgebildet sind und der-
art mit den Endplatten in Verbindung siehen, daB
die Rakelrolle in keiner der mdglichen rdumlichen
Anordnungen des Rakelgerites, also weder in ein-
gebautem Zustand, noch beim Ein- oder Ausbauen
oder Transport, unwillklirich vom Tragholm ge-
trennt werden kann. Soweit solche Einrichtungen
bisher Uberhaupt bekannt geworden sind (vgl.
WO0B88/09725), ist vorgesehen, daB das zapfenior-
mige Ende der Rollrakel in einen an die Endplatte
anschliefenden Kifig eingreift und in diesem durch
einen Kéfigdeckel gehalten ist, der seinerseits wie-
derum durch einen Steckbolzen an der Endplatte
gesichert ist. Die erfindungsgem&B vorgesehene
Auswechselbarkeit der Endplatte selbst erlaubt des
demgegeniiber, die Rakel in einer Ausnehmung
der Endplatte zu lagern, wie dies an sich aus DE-
U-87 13 787 bekannt ist. Da dort die Endplatten
nicht leicht entfernbar sind, missen jedoch an die
Ausnehmungen, welche die endseitigen Zapfen der
Rakel aufnehmen, horizontale Schlitze anschliefen,
durch welche die Lagerungszapfen der Rakelrolle
beim Einlegen geflihrt. werden. Im Betrieb befin-
den sich die Lagerungszapfen tiefer als diese seitli-
chen Schlitze, sodaB ein unabsichiliches Verlieren
der Rollrakel nicht zu beflirchten ist. Bei einem
Verdrehen des Rollrakelgerdtes um den die End-
platten fragenden Holm kann die Rakelrolle jedoch
aus der Halterung fallen und dabei die umgeben-
den Rundschablonen beschidigen. Auch beim Ein-
legen des Rollrakelgerdtes und beim Entfernen
desselben besteht diese Mbglichkeit, sodaB bei der
bekannten Einrichtung Bedenken dagegen beste-
hen, das Rollrakelgerdt zusammen mit der Rakel-
rolle zu handhaben.

Durh die erfindungsgemife MG&glichkeit, die
Endplatten des Gerdtes rasch zu entfernen, wird es
somit sinnvoll, eine Rakelrolle unverlierbar an den
Endplatten selbst zu lagern, was gegenliber allen
bekannten Einrichtungen eine wesentliche kon-
struktive Vereinfachung darstelkh.

Beispiele flir die konstruktive Durchflihrung des
der Erfindung zugrundeliegenden Gedankens wer-
den anhand der Zeichnung erldutert.

Fig. 1 ist die Ansicht eines Tragholms mit
daran befestigter Endplatte, Fig. 2 die Innenansicht
der Endplatte von Fig. 1, Fig. 3 ein Horizontalsch-
nitt durch die Ausnehmung 3 in Fig. 1, und Fig. 4
zeigt die Montage der Einrichtung nach Fig. 1.

Die in Fig. 1 dargestellte Einrichtung dient zum
Auftragen einer Substanz auf eine Unierlage 7 mit-
tels einer Rakelrolle 1, welche durch einen unter-
halb der Unterlage 7 angeordneten, nicht darge-
stellten Magneten angezogen wird. Derartige Ein-
richtungen sind bekannt und werden hier nicht ni-



3 EP 0 426 014 A2 4

her beschrieben.

Unerwlnschte horizontale Auslenkungen der
Rakelroile 1 in Arbeitsrichtung werden durch eine
elastische Stlitzlippe 8 verhindert, welche mit dem
quer zur Bearbeitungsrichtung verlaufenden Trag-
holm 9 dauerhaft verbunden ist. Wesentlich fiir die
Erfindung sind die Endplatien 4, welche’ nicht nur
eine Seitenbegrenzung flr die aufzutragende Sub-
stanz bilden, sondern auch durch die Schrégflé-
chen 6 am Grunde der Ausnehmung 3 die exakte
Ausrichtung der Rakelrolle 1 normal zur Bewe-
gungsrichtung der Unterlage 7 erlauben. Insbeson-
dere erlauben es die Endplatten 4, die lose in der
Ausnehmung 3 gefiihrie Rakelrolle 1 nach Beendi-
gung des Bearbeitungsvorganges samt dem Trag-
holm 9 auszuheben oder um diesen zu verschwen-
ken.

Die Endplatte 4 ist zwischen einem vertikal in
Bearbeitungsrichtung verlaufenden Blech 10 und
einer Fihrungsplatte 11 vertikal gegeniiber dem
Tragholm 9 verschiebbar und mittels des Handgrif-
fes 12 vom Tragholm 9 [Gsbar.

Im Detail ergibt sich die [Gsbare Befestigung
und die Verschiebbarkeit der Endplatte 4 aus Fig. 2
und 4.

Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, weist die Endplat-
te 4 einen Schlitz 13 auf, welcher von einem Zap-
fen 14 durchdrungen wird. Dieser Zapfen kann
gegen die Kraft einer Feder 17 zurlickgezogen
werden, welche sich einerseits an einem festste-
henden Stdpsel 18, andererseits an einer bewegli-
chen Scheibe 19 abstlitzt. Dadurch ist die Endplat-
te 4 leicht mittels des Handgriffes 12 I8sbar.

Wie aus Fig. 4 ersichilich, wird die die Rakel-
rolle 1 tragende Endplatte 4 in Richtung des Befe-
stigungsbleches 15 auf dieses aufgeschoben, bis
der Zapfen 14 die Offnung 16 im Befestigungs-
blech 15 durchdringt. Da diese Offnung 16 den
Zapfen 14 nur lose umschlieft, besteht eine gewis-
se vertikale Beweglichkeit flir die Endplatte. In seit-
licher Richtung ist diese durch das Blech 10 und
durch die Fihrungsplatte 11 am Befestigungsblech
15 gesichert. Eine magnetisierbare Platte an der
AuBenseite des Endteiles 4 erlaubt dessen Anpres-
sung gegen die Unterlage 7.

Anspriiche

1. Einrichtung zum Auftragen einer Substanz auf
eine Warenbahn mittels einer magnetisch ange-
preften Rakel, wobei ein zur Rakel paralleler Trag-
holm axiale Begrenzungsteile flir die Rakel in Form
normal zum Tragholm verlaufender Endplatien
tragt, dadurch gekennzeichnet, dafi die Verbindung
zwischen Tragholm (9) und Endplatte (4) durch
Betétigung eines Handgriffes (12) 16sbar ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, daB an der Endplatte (4) ein Zapfen (14)
vorgesehen ist, der gegen die Kraft einer Feder
(17) mittels des Handgriffes (12) aus einem Schlitz
(13) herausziehbar ist, in welchen ein vom Trag-
holm (9) abstehendes, zum Tragholm (9) paralleles
Befestigungsblech (15), das vom Zapfen (14)
durchsetzt wird, einflhrbar ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Rakel als Rakelrolle (1)
ausgebildet ist, welche an den Enden Zapfen (2)
aufweist, welche in Ausnehmungen (3) der Endplat-
ten (4) hineinragen, wobei die Lange der Rakelrolle
(1) und der Zapfen (2) sowie die Ausnehmungen
(3) fiir die Zapfen (2) so dimensioniert sind, daB die
Rakelrolle (1) in keiner Lage aus den Ausnehmun-
gen (3) herausfallen kann.

4. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die am Grund der
Ausnehmung (3) befindliche Fldche zur Génze
oder zumindest teilweise schrdg zur Achse der
Rakelrolle (1) ausgebildet ist.



EP 0 426 014 A2

Fig.1

147

6—

oy Y




EP 0 426 014 A2

N “;**2
\\\ S\
Fig.4
i
)
B D 16
10 / .
3 . } 11
} o Q 12
8/ | |
A
1 |
N\




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

